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Zu sam men fas sung.  In diesem Papier werden das Konzept 
und die Implementation von FrameDrops, welches virtuelle Ge-
meinschaften beim Aufbau und der Pflege und beim Stöbern in 
gemeinsamen Multimedia-Archiven unterstützt, präsentiert. 
FrameDrops ist ein mobiles VideoBlog-System: es erlaubt Benut-
zerInnen, mit Hilfe von modernen Mobiltelefonen vor Ort  Videos 
oder Bilder aufzuzeichnen und diese dann inklusive eines Kom-
mentars und mit Angaben zur aktuellen geographischen Positi-
on an den FrameDrops-Server zu senden. Der FrameDrops-Ser-
ver pflegt die Daten automatisch ein, verwaltet diese und stellt 
sie interessierten BenutzerInnen in einer homogenen, interakti-
ven Web-Oberfläche zur Verfügung. 

Sum ma ry.  In this paper the concept and implementation of 
FrameDrops, a system supporting the creation and maintenance 
of as well as the browsing in shared multimedia archives in vir-
tual communities, are presented. FrameDrops is a novel, mobile 
and locationbased, VideoBlogging-System allowing users to cre-
ate videos and take pictures on the go, and to send them with 
comment and location information to the FrameDrops server. 
The FrameDrops server automatically adds the data, manages 
them, and provides them to interested users in a homogeneous, 
interactive webinterface. 

1. Einleitung 

Virtuellen Gemeinschaften sind allge-
mein dadurch gekennzeichnet, dass sich 
BenutzerInnen aufgrund von gemeinsa-
men Interessen und unabhängig vom 
Aufenthaltsort und der Bearbeitungszeit 
zusammenschließen, um sich auszutau-
schen oder gemeinsam spezifische Infor-
mationen zu sammeln [Licklider 1968; 
Rheingold 1993]. Daraus ergeben sich 
u.a. die folgenden Anforderungen an 
Systeme zur Unterstützung von virtuellen 
Gemeinschaften: technologische Über-
brückung von geographische Distanzen 
zwischen BenutzerInnen; Unterstützung 
von informeller wie formaler Kommuni-
kation sowie persistente Datenhaltung 

über mittel- bis langfristige Zeiträume 
[Gross 2003; Gross 2004; Koch & Wo-
erndl 2001; Mynatt et al. 1997]. 

In den letzten Jahren kamen neben 
den traditionellen Systemen [Rheingold 
1993] immer mehr Weblogs auf, welche 
zur Unterstützung von virtuellen Gemein-
schaften verwendet werden können. 
Weblogs erlauben das Führen von digita-
len Tagebüchern, welche mittels eines 
Web-Browsers gelesen werden können 
[Nardi et al. 2004a]. Die meisten Weblog-
Systeme bieten Werkzeuge, mit denen 
sehr leicht textuelle Einträge verfasst und 
an einen Weblog-Server geschickt wer-
den können. Die Weblog-Server ordnen 
dann die Einträge in der Regel umgekehrt 
chronologisch, so dass interessierte Leser-

Innen immer die aktuellsten Einträge zu 
oberst sehen können [Kumar et al. 2004]. 
FotoBlogs erlauben es, zusätzlich auch 
Bilder zu veröffentlichen. Diese werden 
häufig zur Bilddokumentation verwendet 
(z.B. als BabyBlogs oder ReiseBlogs) [Nar-
di et al. 2004a]. Erst unlängst entstande-
ne erste VideoBlogs ermöglichen es den 
Benutzern auch Videos auf den Blogging-
Servern abzulegen [Hoem 2004]. 

Die ersten Blogging-Systeme wurden 
primär für Situationen konzipiert und 
entwickelt, in denen eine Person ihr Ta-
gebuch publik machen kann; neuere Sys-
teme zielen auf Gemeinschaften ab, wel-
che im Web gemeinsam Informationen 
sammeln und verwalten. Nardi und an-
dere [2004b] haben in einer Studie zur 
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Motivation und zum Verhalten von Be-
nutzerInnen von Weblogs herausgefun-
den, dass Weblogs aus verschiedenen 
Gründen geführt werden: als Dokumen-
tation des eigenen Lebens (z.B. als Foto-
alben oder Reisetagebücher), als Kom-
mentar zu aktuellen Entwicklungen (z.B. 
zur Politik oder Technologie), als emotio-
nale Aufarbeitung (z.B. um Gedanken 
und Gefühle niederzuschreiben), zur 
Muße (z.B. um einen Dialog mit einem 
imaginären Publikum zu führen) oder als 
Forum (z.B. zur Dokumentation in Unter-
nehmen oder in e-Learning-Anwendun-
gen). Diese Foren haben insgesamt sehr 
ähnliche Charakteristika wie virtuelle Ge-
meinschaften. 

In diesem Papier werden das Konzept 
und die Implementation von FrameDrops, 
einem System, welches Online-Gemein-
schaften beim Aufbau von gemeinsamen 
Multimedia-Archiven unterstützt, präsen-
tiert. FrameDrops ist ein mobiles Video-
Blog-System: es erlaubt BenutzerInnen, 
mit Hilfe von modernen Mobiltelefonen 
vor Ort Videos oder Bilder aufzeichnen 
und diese dann inklusive eines Kommen-
tars und mit Angaben zur aktuellen geo-
graphischen Position an den FrameDrops-
Server zu senden. Der FrameDrops-Server 
pflegt die Daten automatisch ein, verwal-
tet diese und stellt sie interessierten Be-
nutzerInnen in einer homogenen, inter-
aktiven Web-Oberfläche zur Verfügung. 
Im Vergleich zu bestehenden Systemen 
bietet FrameDrops eine ganze Anzahl von 
neuartigen Funktionen bzw. neuartigen 
Kombinationen von Funktionen: 
• die Aufzeichnung und die Kommen-

tierung sowie das Hochladen der Vi-
deos funktioniert sehr einfach und ist 
mit Standard-Mobiltelefonen und -An-
wendungen möglich, so dass das Bei-
tragen zu den virtuellen Gemeinschaf-
ten frei von Barrieren bzgl. techni-
schen Fachwissens ist; trotzdem ent-
stehen durch die bewegten Bilder und 
die Tonspur präzise Dokumentatio-
nen,

• die Videos und Kommentare werden 
zu einem Blogging-Server geschickt, 
dadurch wird eine gemeinsame Vi-
deo-Basis erzeugt, welche dann von 
interessierten Benutzern nach Belie-
ben eingesehen werden kann; dieses 
Pull seitens der Leser eröffnet mehr 
Flexibilität als bei Push (z.B. durch E-
Mail-Versand),

• das System übernimmt mittels GPS 
eine automatische Positionierung der 
Autoren und kann dadurch wertvolle 
Kontextinformationen zur Aufzeich-
nung mitspeichern; dadurch können 
Daten dann entsprechend des Entste-
hungsortes strukturiert aufbereitet 
werden; BenutzerInnen, die gleichzei-
tig an benachbarten Orten Einträge 
erzeugen können sich spontan tref-
fen.

Aufgrund dieser Eigenschaften dienen 
VideoBlogs im Allgemeinen und insbe-
sondere das mobile VideoBlog-System 
FrameDrops im Speziellen als sehr gute 
Werkzeuge für virtuelle Gemeinschaften. 
Es entsteht insgesamt eine stetig wach-
sende Basis von Einträgen, welche durch 
die Georeferenzierung die flexible Inter-
aktion der BenutzerInnen nicht nur onli-
ne, sondern auch real ermöglicht. 

In diesem Artikel werden zunächst die 
FrameDrops zugrunde liegenden Kon-
zepte für die Erstellung von Video-Beiträ-
gen, aber auch für das Stöbern in den 
Einträgen, dargelegt. Dann werden die 
technische Umsetzung sowie die Benut-
zerführung beschrieben. Es werden ver-
wandte Arbeiten diskutiert. Schließlich 
wird ein kleiner Ausblick auf weitere Ent-
wicklungen gegeben. 

2. FrameDrops 

FrameDrops verbindet im Wesentlichen 
drei konzeptionelle Teile aktueller Ent-
wicklungen im mobilen, netzbasierten 
Medienumfeld: Weblogging, also das 
gemeinsame Publizieren im Netz, Foto- 
und Videogenerierung vom Handy aus 
und die automatische Positionierung der 
Beiträge eines Autors.

2.1 Konzept
FrameDrops unterstützt BenutzerInnen 
sowohl beim Aufbau eines gemeinschaft-
lichen Web-basierten Archivs von Text-, 
Bild- und Videobeiträgen, als auch beim 
späteren Stöbern in diesen Archiven. Zu-
nächst können die BenutzerInnen mittels 
des Mobiltelefons bequem von unter-
wegs Bilder und Videos aufnehmen, die-
se mit einer kurzen Beschreibung verse-
hen und angereichert um Informationen 
über die aktuelle Position an den gemein-
samen FrameDrops-Server senden. Die 
am FrameDrops-Server eingehenden Da-

ten werden verarbeitet und automatisch 
als jeweils neuer Eintrag im gemeinsa-
men FrameDrops-Weblog veröffentlicht. 
Alle veröffentlichten Einträge können 
dann später mittels Web-Browser durch-
stöbert und eingesehen werden. 

Im Folgenden werden die konzeptio-
nellen Ansätze dargelegt und erläutert, 
wie mit FrameDrops einfach ein aktives 
Publizieren von kollaborativen Medienin-
halten im Netz vom Mobiltelefon aus 
möglich ist. 

Mobiles Blogging
Eine wesentliche Stärke von Blogs ist, 
dass die Erstellung und das Einpflegen 
von Beiträgen für die BenutzerInnen sehr 
einfach und ohne Kenntnisse der zugrun-
de liegenden Technik und Übertragungs-
mechanismen erfolgen können. Mobile 
Blogs erlauben es darüber hinaus, aller-
orts Beiträge zu erstellen und einzupfle-
gen. Des Weiteren können später jeder-
zeit über einen Web-Zugang Änderun-
gen gemacht werden, so können größere 
Änderungen und Ergänzungen bequem 
über Rechner und Web-Browser vorge-
nommen werden. FrameDrops nutzt als 
Publikationskanal E-Mails mit Bild- oder 
Videoanhängen vom Mobiltelefon aus. 

Automatische Verortung der Beiträge 
Ein wichtiger Bestandteil von FrameDrops 
ist die Einordnung der Beiträge in einen 
geografischen Kontext. Die Positionie-
rung geschieht hierbei mit einem inte-
grierten GPS-Empfänger. FrameDrops 
nutzt diese technische Möglichkeit, um 
die Videobeiträge nicht nur in einen zeit-
lichen, sondern auch in einen geografi-
schen Kontext zu stellen, was gerade bei 
persönlichen Reisen, politischen Ereignis-
sen oder ortsbezogenen Veranstaltungen 
von großer Wichtigkeit ist. 
Diese Koppelung von Koordinaten über 
den realen Aufenthaltsort erlaubt eine 
stärkere Verbindung zwischen realer und 
virtueller Welt, sowie realen und virtuel-
len Gemeinschaften. Beispielsweise kön-
nen sich basierend auf FrameDrops die 
Mitglieder von virtuellen Gemeinschaf-
ten, welche sich bisher nicht real getrof-
fen haben, aufgrund der Hintergrundin-
formationen über Distanzen in der realen 
Welt, einfacher treffen. Während in frü-
heren Diskussionen oft die Eigenheiten 
von virtuellen Gemeinschaften und die 
Unterschiede zu realen Gemeinschaften 
betont wurden [Rheingold 1993], ist 
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durch diese Verknüpfung von Beiträgen 
in der virtuellen Gemeinschaft mit Koor-
dinaten aus dem realen Leben, wieder 
eine stärkere Koppelung der beiden Wel-
ten möglich. 

Mobiltelefone als Mittel der Medien-
produktion
In Mobilfunkgeräten der dritten Genera-
tion sind all die Hilfsmittel vorhanden, die 
zum Erstellen und Publizieren von Be-
wegtbildinhalten notwendig sind: mit 
der integrierten Kamera können Fotos 
geschossen und kurze Videosequenzen 
aufgenommen werden. Über das E-Mail-
Programm können diese dann als Nach-
richten versendet werden. Ein Web-
Browser ermöglicht es, Inhalte aus dem 
Web abzufragen und der interne GPS-
Empfänger kann Auskunft über die ge-
naue Position des Benutzers geben. 

FrameDrops nutzt diese Gegebenhei-
ten und reduziert den Aufwand der ge-
samten Medienproduktion auf ein Mini-
mum. Bisher bestand das Problem, dass 
bewegte Bilder nur über aufwendige Ar-
beitschritte veröffentlicht werden konn-
ten. Von der Kamera mussten die Daten 
zunächst auf einen Rechner übertragen 
werden, wo sie im Anschluss bearbeitet 
und in einer eigenen Ordnerstruktur ab-
gelegt wurden. Zur Veröffentlichung im 
Netz musste das Material dann in ein 
netztaugliches Format konvertiert und 
dann beispielsweise via File Transfer Pro-
tocol (FTP) auf einen Server geladen wer-
den. Zudem war eine Webseite erforder-
lich, die Verknüpfungen und beschrei-
bende Texte zu den jeweiligen Dateien 
enthält. Dieser zeitaufwendige Prozess 
hatte vor allem den Nachteil, dass viele 

Beiträge schon während des Erscheinens 
als nicht mehr aktuell galten und damit 
ihre Relevanz verloren ging. 

Gemeinsame Wissensbasis 
Viele BenutzerInnen teilen sich via Blogs 
mit, weil sie persönlich adressierte E-
Mails als aufdringlich und zu Antworten 
verpflichtend ansehen [Nardi et al. 
2004b]. Der Aufbau einer gemeinsamen 
Wissensbasis spornt die Mitglieder der 
virtuellen Gemeinschaft an, selbst auch 
Beiträge zu liefern, tut dies allerdings 
ohne direkten Zwang. Die Veröffentli-
chung ist dann im Netz und für alle zu-
gängig. Jeder kann die Beiträge erwei-
tern. Kommentare werden angehängt, 
ebenso wie Grüße, Hinweise oder Links 
zu ähnlichen relevanten Orten oder Er-
eignissen. 

Einmal angelegt, können die Nach-
richten im Nachhinein nach Kategorien 
sortiert und durchsucht werden. Frame-
Drops schafft eine gemeinsame Basis, die 
anderen Mitgliedern der Gemeinschaft 
Anregungen gibt. Der Benutzer erhält 
damit die Möglichkeit, seine Rolle als 
passiver Konsument zu verlassen und sel-
ber zum aktiven Mitglied der Gemein-
schaft und Produzent von Medieninhal-
ten zu werden. 

Durchstöbern der Beiträge
Neben dem Anspruch, die Veröffentli-
chung von Inhalten einfach zu gestalten, 
war es ein weiteres Ziel, auch die Darstel-
lung im Netz möglichst benutzerfreund-
lich zu halten. Im FrameDrops-Flash-
 Client sind Inhalte modular und viel-
schichtig darstellbar. Ein Video-Beitrag 
beispielsweise, wird in einer Voransicht 

mit einem statischen Standbild versehen 
erscheint automatisch auf der chronolo-
gisch sortierten Startseite des Frame-
Drop-Blogs. Des Weiteren können die 
BenutzerInnen dieselbe Veröffentlichung 
in einer geographischen Übersichtskarte 
lokalisieren. 

Der FrameDrops-Flash-Client ermög-
licht es auch, Video parallel zu anderen 
Inhalten dynamisch mit in die Gestaltung 
zu integrieren. Das Flash-Video existiert 
dabei gleich berechtigt neben anderen 
Informationen im Layout, was für Beiträ-
ge in FrameDrops elementar ist, da sich 
Text und Bild aufeinander stützen. Es ist 
keine abgelöste, zusätzliche visuelle Ebe-
ne erforderlich, wie sie beispielsweise bei 
der Wiedergabe im Quicktime- oder Real-
Player zwingend wäre. 

2.2 Benutzerführung
Für das Publizieren in FrameDrops ist le-
diglich ein Mobiltelefon mit Kamera und 
E-Mail-Client notwendig. Sollen die Bei-
träge verortet werden, muss des Weite-
ren ein GPS-Empfänger im Gerät inte-
griert sein. Zusätzliche Software ist nicht 
erforderlich, da man über wenige Menü-
punkte im Mobiltelefon alle Funktionen 
erreichen kann. Nachdem das Video oder 
Bild aufgenommen wurde, wird im E-
Mail-Programm ein kurzer Text verfasst, 
eine zu veröffentlichende Datei angehan-
gen und an eine Mailadresse des Frame-
Drops-Servers gesendet. 

Bild 1 zeigt die Benutzeroberfläche 
von FrameDrops im Web-Browser. Für die 
Gestaltung standen zwei Anforderungen 
im Vordergrund: die Interaktion sollte für 
den Benutzer so einfach wie möglich sein 
und von unwesentlichen Details absehen, 
und es sollte keine zusätzliche Software 
benötigt werden. 

Der Betrachter sieht beim Aufrufen 
der Webseite als erstes eine chronolo-
gisch sortierte Liste der letzten Beiträge. 
Hier kann man bereits erkennen, welche 
Aktualisierungen seit dem letzten Besuch 
vorgenommen wurden. Auf ältere Beiträ-
ge lässt sich über den Kalender zugreifen, 
in dem Tage mit Inhalten farblich mar-
kiert sind. Bereits in der Voransicht ist 
neben Zeitpunkt, Titel, Thema und kurzer 
Beschreibung erkennbar, ob es sich um 
einen reinen Textbeitrag handelt oder Bil-
der bzw. Videos mit veröffentlicht wur-
den. Eine Übersichtskarte zeigt zudem 
die Orte an, an denen die Beiträge veröf-
fentlicht wurden. Die Größe der gelade-BIld 1: Voransicht der letzten Beiträge im Web-Browser



 2/2005  i-com 11

nen Karte passt sich dabei dynamisch an 
den zurückgelegten Weg der vergange-
nen Tage an. Wurde eine weite Strecke 
zurückgelegt, wird ein größerer Teil und 
bei kurzen Strecken ein entsprechend 
detailreicherer Ausschnitt angezeigt. 
Fährt man mit der Maus über einen der 
eingetragenen Punkte, erscheint der 
Name des verorteten Beitrags an der ent-
sprechenden Position.

Nachdem der Benutzer eine Auswahl 
getroffen hat, blenden die anderen Ein-
träge aus und fehlende Inhalte werden in 
die Vollansicht nachgeladen (siehe Bild 
2). Alle Elemente werden dynamisch ani-
miert angeordnet und man erhält die 
Möglichkeit, Videobeiträge direkt in der 
Benutzeroberfläche anzuschauen. Die 
Interaktion mit dem Film ist dabei so ge-
staltet, dass Bedienelemente erst einge-
blendet werden, wenn der Benutzer sei-
ne Maus über das Bild bewegt. Unter 
dem Beitrag befinden sich Informationen 
zur Veröffentlichungszeit, sowie ein 
Weltkugel-Icon. Hält man den Cursor 
über diesen Bereich, blendet sich an Stel-
le des Bildes oder Videos ein detaillierter 
Ausschnitt der geographischen Position 
ein. Ein Klick auf das Icon führt zu einer 
externen Webseite, die weiterführendes 
Kartenmaterial enthält. 

2.3 Implementation 
Die FrameDrops-Architektur besteht aus 
einem zentralen Server sowie Standard-
Anwendungen am Mobiltelefon und ei-
nem mit einem Flash-Plugin erweiterten 
Web-Browser. 

Nachfolgend wird der Fluss der Daten 
durch die FrameDrops-Architektur be-
schrieben (siehe Bild 3). 

Erstellung von Einträgen 
Für die Erstellung von Video- oder Bildein-
trägen in FrameDrops wird ein Mobiltele-
fon mit Video- bzw. Fotokamera, GPRS 
[GSM Association 2005] und GPS-Erwei-
terung [US Naval Observatory 2005] be-

nötigt (z.B. das Motorola A845 und 
E1000). Das Video beziehungsweise das 
Bild wird mit der Kamerafunktion des 
Mobiltelefons erfasst und auf dem Gerät 
selber zwischengespeichert. Durch das 
GPS-Modul werden automatisch die ak-
tuellen Positionsinformationen in die Me-
tadaten geschrieben. Danach wird dieses 
Video oder Bild als Anhang einer E-Mail 
via GPRS an den FrameDrops-Server ver-
sandt, wobei der Rumpf der E-Mail noch 
eine beliebige Beschreibung des Videos 
oder Bildes enthalten kann. 

Konvertierung am Server 
Der FrameDrops-Server baut auf dem 
Antville Weblog-System [Gaggl et al. 
2005] auf und ergänzt es mit Schnittstel-
len und Funktionalitäten, die für das Pu-
blizierten von Videonachrichten vom 
Mobiltelefon aus notwendig sind. 

Das Antville Weblog-System stellt ei-
nen Helma Object Publisher-Server zur 
Verfügung, in welchem die Beschreibun-
gen der Beiträge sowie die Metadaten in 
einer Datenbank und die Video und Bil-
der als Dateien abgelegt werden. Antville 
ist als Weblog-Hosting-System sehr ein-
fach zu bedienen und bietet dennoch 
eine sehr fortgeschrittene Funktionalität. 
Beiträge, Bilder, Dateien, Kategorien und 
Benutzer können direkt über das Webin-
terface verwaltet und das Layout gänzlich 
nach Wunsch umgestaltet werden. 

Der Ablauf ist wie folgt. Am Frame-
Drops-Server läuft ein Standard-SMTP-
Server, welcher auf eingehende E-Mail 
lauscht und diese entsprechend abspei-
chert. Das in Java geschriebene Duck-
Link-Modul fragt in regelmäßigen Ab-
ständen (derzeit alle zwei Minuten) beim 

SMTP-Server nach eingehender E-Mail. 
Wird eine solche erkannt, wird als zu-
nächst der Absender geprüft und die 
Nachricht gelöscht, falls dieser nicht be-
rechtigt ist, auf dem Weblog neue Nach-
richten anzulegen. Wenn der Verfasser 
autorisiert ist, folgt eine weitere Bearbei-
tung des Nachrichteninhalts: eingehende 
Videoanhänge werden vom 3GP-Format 
in das Flash-Video-Format (FLV) und in 
ein Standbild (JPG) für die Vorschauan-
sicht konvertiert; eingehende Bilder sind 
bereits im JPG-Format, es wird daher le-
diglich ein zusätzliches Vorschaubild ge-
neriert und falls Dimensionen des Bildes 
eine bestimmte Höhe oder Breite über-
schreiten, wird es zudem auf eine vorde-
finierte Größe skaliert. Die in den einge-
henden JPG-Dateien zusätzlich enthalte-
nen und nicht direkt sichtbaren Metada-
ten [JEITA 2005], welche Auskunft über 
das Erstellungsdatum, die Bilddimensio-
nen, die Positionsinformationen, das ver-
wendete Kameramodell usw. geben, 
werden soweit vorhanden extrahiert. An-
schließend werden die Video- und Bild-
dateien via XML-RPC dem Antville 
Weblog-System [Gaggl et al. 2005] über-
geben, welcher wiederum einen Macro-
code als Rückantwort übergibt. Zum 
Schluss wird aus dem Rumpf der E-Mail, 
den extrahierten Positionsinformationen 
und dem Macrocode die Beschreibung 
des neuen Weblog-Beitrages generiert 
und an das Antville Weblog-System über-
mittelt. 

Inhaltsdarstellung beim Stöbern 
Zum Durchstöbern der Einträge und An-
sehen der Video und Bilder, wird ein mit 
einem Flash-Plugin erweiterter Web-

Bild 2: Vollansicht eines einzelnen Beitrags mit 
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Browser benötigt. Da das Flash-Plugin bei 
den meisten aktuellen Web-Browsern 
wie Internet Explorer und verschiedenen 
Netscape- und Mozilla-Varianten in der 
Standard-Distribution bereits vorinstal-
liert ist, entsteht dadurch für die Benut-
zerInnen allerdings kein zusätzlicher Auf-
wand. Im Web-Browser wird eine Web-
seite, welche ein eingebettetes Flash-Ob-
jekt (SWF) enthält geladen. Das Flash-Ob-
jekt übernimmt ab dann die 
Kommunikation mit dem FrameDrops-
Server. Alle Anfragen und der Austausch 
von Beitragsbeschreibungen und Meta-
daten erfolgen via XML-RPC [UserLand 
Software Inc. 2003]; Videos und Bilder 
werden bei Bedarf im Flash-Video- bzw. 
JPG-Format vom Antville Weblog-System 
an das Flash-Objekt im Web-Browser 
nachgereicht. 

Alle Weblog-Beiträge wurden bei der 
Erstellung georeferenziert und beinhal-
ten damit Angaben über Longitude und 
Latitude im Gradnetz der Erde. Weblog-
Beiträge von Geräten ohne Positionie-
rung können auch ohne Georeferenzie-
rung eingepflegt werden. Für die Darstel-
lung der Beiträge in der Landkarte holt 
sich das Flash-Objekt die entsprechenden 
Landkarten. Das in FrameDrops benutzte 
Bildmaterial stammt vom frei zugängli-
chen WMS Global Mosaic Server [NASA 
2005] und kann Daten bis zu einer Auf-
lösung von 15 Metern liefern. Das Kar-
tenmaterial wird in die graphische Ober-
fläche von FrameDrops eingebettet und 
Wegpunkte mit Verweisen auf den vollen 
Beitrag auf einer darüber liegenden Ebe-
ne eingezeichnet. Innerhalb der vollen 
Darstellung wird zusätzlich zum Satelli-
tenfoto ein Link zu einer externen Web-
seite angeboten, welche die Position in 
einer abstrahierten Landkarte mit be-
schrifteten Straßen und umliegenden 
Orientierungspunkten abbildet.

Flash wurde aus mehreren Gründen 
zur Darstellung gewählt. Zum einen be-
stehen hier, im Gegensatz zu Standard 
HTML-Seiten, deutlich bessere Möglich-
keiten in der Benutzerführung. Weiterhin 
können Inhalte übertragen werden und 
sich dem Layout anpassen, ohne dass vi-
suelle Stillstände während des Ladevor-
gangs auftreten. Ein dritter Vorteil ist die 
Möglichkeit der Einbindung von Videoin-
halten in die Gestaltung. Alle Layoutvor-
gaben, wie zum Beispiel die Anordnung 
der Bilder und Videos, zu verwendende 
Textformatierungen oder das Aussehen 

der Benutzeroberflächenelemente, sind 
im Flash-Film vordefiniert und müssen 
nur einmal auf den Rechner geladen wer-
den. Innerhalb der Flashumgebung von 
FrameDrops sorgt dabei ein Modul für 
die Kommunikation über die XML-RPC-
Schnittstelle, wodurch alle severseitigen 
Funktionen vom Client her aufrufbar 
sind. Da die Schnittstelle sehr differen-
zierte Anfragen auswerten kann, ist es 
nun möglich, sequentiell nur genau die 
Informationen abzufragen, die für die 
Darstellung essentiell sind. Um beispiels-
weise Videobeiträge in FrameDrops viel-
schichtig zu präsentieren, werden zu-
nächst nur generelle Angaben über die 
Datei abgefragt und erst im Folgeschritt 
Inhalte in Abhängigkeit von ihrem Um-
feld dargestellt. So ist es möglich, im Lis-
tenmodus eines einzelnen Tages ein 
Standbild des Films anzubieten und in 
der vollen Ansicht sowohl das abspielba-
re Video, als auch einen Download im 
Originalformat einzubetten.

3. Verwandte Arbeiten 

In der letzten Zeit wurden einige Systeme 
und Prototypen entwickelt, welche teil-
weise ähnliche Funktionalität wie Frame-
Drops bieten, sei es bezogen auf die Da-
tenformate oder bezogen auf die Veror-
tung. 

Flickr [Ludicorp Research and Deve-
lopment Ltd. 2005] ist die derzeit um-
fangreichste Plattform für private Foto-
sammlungen im Internet. Neben Online-
Formularen und eigenständigen Werk-
zeugen zum Hochladen von Bildern bie-
tet Flickr zudem die Möglichkeit via 
Mobiltelefon Bilder zu publizieren. Ein 
übertragbares Codefragment ermöglicht 
es, aktuelle Fotos auf beliebigen anderen 
Webseiten anzuzeigen und über standar-
disierte Schnittstellen können Fotoblogs 
automatisch mit Material gespeist wer-
den. Es erlaubt den Benutzern, Bilder mit 
so genannten Tags zu versehen, die als 
Kategorien und Schlüsselworte für Such-
abfragen gelten. Das externe Zusatzmo-
dul Mappr [Stamen Design 2005] kann 
diese Tags nach Städtenamen analysieren 
und Bilder an den entsprechenden Stel-
len in einer geografischen Karte verorten. 
Die Ortsangabe ist dabei auf große Städ-
te der USA beschränkt und wegen der 
enormen Anzahl von Bildern schwer zu 
differenzieren. Insgesamt bietet Flickr in 

Kombination mit Mappr also wie Frame-
Drops auch die Möglichkeit, von unter-
wegs Einträge in ein Weblog zu machen. 
Im Gegensatz zu FrameDrops ist es aller-
dings auf Bilder beschränkt und erlaubt 
nur in ausgewählten Städten eine Veror-
tung. 

Ein weiteres Beispiel für ortsbasierte 
Positionierung von Bilddaten ist das von 
Kentaro Fukada entwickelte System To-
kyoPicturesque [PPP & KS 2004]. Mit 
GPS-fähigen Mobiltelefonen können Bil-
der per E-Mail an den Server gesendet 
werden, der diese dann in eine Karte von 
Tokio einträgt. In einem Web-Browser 
kann man sich dann die Karte in Form 
eines Satellitenbildes der japanischen 
Hauptstadt ansehen. Kleine Markie-
rungspunkte kennzeichnen die Stellen, 
an denen Fotos aufgenommen wurden. 
Durch Überfahren dieser Punkte mit der 
Maus wird das entsprechende Bild prä-
sentiert. Zusätzliche Informationen wie 
Zeitpunkt, Telefontyp und Kameramodell 
werden ebenfalls dargestellt. Somit er-
laubt TokyoPicturesque insgesamt eben-
falls von unterwegs Fotos zu erstellen 
und hoch zu laden. Diese können dann 
auch verortet werden. Allerdings gibt es 
– im Vergleich zu FrameDrops – noch kei-
ne Möglichkeit, Text oder Video mit zu 
übermitteln. 

Textamerica.com [Leigh et al. 2004] ist 
die Seite der amerikanischen Camera 
Phone Moblog Community. Hier können 
sich Benutzer frei registrieren und ihr ei-
genes mobiles Videoblog pflegen. Text, 
Bild und Video werden als Einträge verar-
beitet und können später von anderen 
Personen kommentiert werden. Die Posi-
tionierung in einen geographischen Kon-
text ist jedoch nicht möglich. Dieses Sys-
tem ist somit bezüglich der unterstützten 
Medienformate ähnlich wie FrameDrops, 
allerdings aufgrund der fehlenden Veror-
tung wesentlich eingeschränkter. Des 
Weiteren ist zum Ansehen der Videos ist 
zudem das Quicktime-Plugin notwen-
dig. 

4. Zusammenfassung und 
Ausblick 

In diesem Beitrag wurde ein mobiles und 
VideoBlogging-System vorgestellt. Insbe-
sondere wurden dessen Konzept, Benut-
zerführung und Implementation be-
schrieben. Das FrameDrops-System ist 
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fertig implementiert und wird derzeit 
noch innerhalb der Gruppe verwendet. 
Systematische Evaluierungen mit größe-
ren Gemeinschaften von BenutzerInnen 
sind noch ausständig. Allerdings ist 
FrameDrops bei den bisherigen Benutze-
rInnen auf sehr positives Feedback gesto-
ßen, insbesondere bezüglich der Kombi-
nation aus einfacher Handhabung einer-
seits und großer funktionaler und techni-
scher Mächtigkeit andererseits. 

In der jetzigen Implementation von 
FrameDrops gibt es noch kleine Ein-
schränkungen: Derzeitige, mit GPS aus-
gestattete, Mobiltelefone können zwar 
die geographische Position als Metada-
ten in JPEG-Bilder schreiben, nicht jedoch 
in Videos. Als Behelf müssen die Benut-
zerInnen bei der Erstellung von Video-
Beiträgen zur Positionierung derzeit noch 
zusätzlich ein Foto machen. Des Weite-
ren haben bisherige BenutzerInnen kri-
tisch angemerkt, dass man zwar mobil 
vor Ort Beiträge verfassen kann, aber 
nicht im gemeinsamen Archiv stöbern 
kann. Für die nächste Version von Frame-
Drops ist daher ein mobiler Client ge-
plant, mit dem man in den Archiven stö-
bern und Beiträge, zunächst nur textuell 
und ohne Videos und Bilder, einsehen 
kann. Schließlich ist es in der jetzigen Ver-
sion von FrameDrops nur möglich eine 
Landkarte mit den Positionen der Einträ-
ge aller BenutzerInnen einzusehen. In 
einer nächsten Version soll es möglich 
sein, neben einer Darstellung aller Weg-
punkte der gesamten virtuellen Gemein-
schaft, auch die Wegpunkte bzw. die 
Navigationspfade von bestimmten Ein-
zelpersonen zu betrachten. 
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